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Die „Danziger Deitung” erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
M 105 15 2 bends. — Beſtellungen werden| in der 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen 


orgens und am Montage 


Könkgl. Poft⸗Anftalten angenommen. 
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a. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Landrath a. D. und Rittergutsbeſitzer von Köller auf; Cantreck 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife — 
Kreisgerichts⸗Rath Gorke zu een Schlei. den Rothen 
Adtler⸗Orden vierter Klaſſe und dem penſ. Steuer⸗Aufſeher Ofto 
iu Halberſtadt das Allgemeine Chrenzeichen zu verleihen; den 
außerord. Profeſſor in der kai e acultät der Univerſität zu 
Breslau, Br. Göppert, zum ordentlichen Profeſſor in derſelben 
Fac zu 3 wie dem Dachdeckermeiſter Sadtler zu 
b. d. H. das Prädikat eines K. Hof⸗Dachdeckermeiſters 


Facultat 
eo 
zu verleihen. : ; ; 
täts⸗Rath Dr, Schervier zu Aachen ift zum Kreis⸗ 
5 10 05 50 Sees Wachen und der ſeüherige Keels rb 
5 iu = Ei ſt daſelbſt zum Kreis⸗Phyſikus des Landkreiſes Aachen 
Fernan worden. ! 


„Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachm. 

Wien, 4. Sept. Bei dem ela Banket der deut⸗ 
chen Land» und Forſtwirthe drückte der Reichskanzler 
ehr. v. Beuſt die Hoffnung aus, daß dieſelben die Ueber⸗ 

zen 100 mit nach Hauſe nehmen würden, daß in Oeſter⸗ 
A ein reges Vorwärtsſtreben herrſche, daß Volk und 
Regierung einig ſeten und beide die freiheitliche Ent⸗ 
wickelung des Staates als ihr Ziel betrachteten. Das 
Streben der Land⸗ und Forſtwirihe ſolle ein Unterpfand 
des friedlichen Fortſchrittes ſein. 


Telegraphiſchz Nachrichten der Danziger Zeitung. 
res lau, 3. Pat Der volkswirthſchaftliche Congreß 
nahm bezüglich der Elbzölle den Antrag Zwicker (Magde⸗ 
burg) an, welcher lautet: Die Aufbebung der die Schifffahrt 
bedrückenden Elbzölle iſt geboten, denn dieſe letzten der der⸗ 
werflichen Durchgangsabgaben in Deutſchland erſchweren den 
Güteraustauſch und ſtehen mit den Principien des freien, 
wirthſchaftlichen Verlehrs in Widerſpruch. Die Aufhebung 
iſt um fo mehr geboten, als die Elbzölle in Widerſpruch mit 
den Vorſchriften der Verfaſſung des Nordd. Bundes ſtehen. 
— Bezüglich der Binnenſchifffahrt wurde der Antrag Gase 
(Bromberg) genommen. Derſelbe lautet: Der Congreß 
Fr a) Neue Eiſenbahnen derart anzulegen, daß die⸗ 
en 
Eisenbahnbrücken und Straßenbrücken über ſchiffbare Binnen ⸗ 
gewäſſer ſind nur mit Drehſcheibe oder Aufzug zu bauen. 
AR Für den nächſtjährigen Congreß wurden in die Commiſſion 
Bin sch einer Vorlage über Stromregulirung und 
nnenſchifffahrt gewählt: Faucher, Kopiſch (Breslau), enz 
pel, Wolff, Zwicker, Eiſenbahndirector Schweitzer en, 
Schierer (Breslau). — per des Gewerkskaſſenweſens 
wurde die Nothwendigkeit einer Reform in Verbindung mit 
dem Armenweſen anerkannt und dieſer Gegenſtand zur Be⸗ 
ratbung auf dem nächſten Congreß beſtimmt. — Um 3 Uhr 
chloß Braun die Sitzungen des Congreſſes mit einer Ans 
ir an die Mitglieder. Es faud alsdann eine Beſichti⸗ 
ung des zoologiſchen Gartens ſtatt; Abends iſt Feſtvor⸗ 
Heilung im Theater. Morgen machen die Mitglieder des 
Congreſſes einen Ausflug nach Königshütte. W. T.) 
Hamburg, 3. Sept. Eine Londoner Correſpondenz der 
„Hamb. Börſenhalle“ enthält die Mittheilung, daß in den 
bortigen diplomatiſchen Kreiſen das Gerücht verbreitet ſei, 
Graf Bismarck werde ein engliſches Seebad beſuchen und 
feine Reife im Laufe des Septembers ausführen. (N. T.) 


1 Entbüllungen fiber das tragiſche Lebensende 
Ferdinand Laſſalle's. 
Auf Grund authentiſcher Belege dargeſtellt von Bernd ard Becker, 
dem teſtamentariſchen Nachfolger Laſſalle's. Schleiz. 1808. 
(Schluß.) Damit verhält es ſich ſo: Ziemlich ermüdet und 
blaſirt kommt Laſſalle, nachdem er in Leipzig über ſeine Ge⸗ 
treuen „Heerſchau gehalten“ und Hrn. Otto Dammer zu feinem 
Stellvertreter ernannt, im Juli 1864 zu Kaltbad⸗Rigi, ſeiner 
Sieblingaftation, an. Er ſei der Politik müde“, ſchreibt er 
am 28. Juli an die in Wildbad zurückgebliebene Hagfelbt, Er 
brauche actuelle, momentane Wirkſamkeit, 
h öchſte Macht. Die kann er leider auf dem eingeſchla⸗ 
genen Wege nicht erobern. Vielleicht werde er feinen alten 
lan ausführen, nach Neapel zu gehen, dort nur der Natur, 
dem Lebensgenuſſe und der Wiſſenſchaft zu leben. 
Alles ſehr glaublich, weit glaublicher, als der Frei⸗ 
heitseifer und die Liebe zum Volk it feinen Brodit 
ren une Reden. ber ſchon lag ihm nicht Neapel 
und Zurückgezogenheit im Sinne, ſondern eine vergnügliche 
gute Partie Jahre 1862 hatte er in Berlin Helene 
Von Dönniges kennen gelernt, Tochter des bayeriſchen Diplo⸗ 
maten Dr. v. Dönniges, eine reizende Blondine (er nennt fie 
mehrmals ſchlechtweg den „Goldfuchs“), eine „Natur“ im 
Gbtheſchen Sinne, bie SU Pop 70,000 Thaler zu hoffen 
hatte. Die Familie hatte damals jede Annäherung abge 
wieſen, fpäter die Dame ich anderweitig verlobt mit dem 
fungen wallachiſchen Edelmann Janke von Rackowig, zur 
g Bel noch Student in Berlin, ein „wenig jünger als Helene. 
Doch das hinderte „den Goldfuchs“ nicht, ihren alten Aubeter 
am 25. Juli zu einer Rigi⸗Partie abzuholen; natürlich 
in anſtändiger Damenbegleitung, die aber an den Folgen der 
Thorheit Nichts ändern konnte. Schon am folgenden Tage 
erhielt Laſſalle das ſchriftliche Jawort der Schönen, in einem 
das ganze Verhältniß draſtiſch kennzeichnenden Briefe. „Ein 
0 ſeines teufliſchen Blutes ſei in ihre Adern gefallen. 
Sie ſei nun bereit, um ſeinetwillen ſchlecht zu werden, ein 
treues liebevolles 7 mit kalter Hand zu morden, Eng der 
rieſengroßen Eitelkeit ihres Satan zum Opfer zu bringen. 
Das war der Ton, der dieſem Apoſtel modernſter Aufklärung 
efiel. Seine Briefe an die Haßfeldt (denn dieſer mütter ⸗ 
f An Freundin“ wurde natürlich auf der Stelle Alles ge⸗ 
beichtet) zeigen ein ſeltſames Gemiſch von richtiger Erkennt⸗ 


x 


Wechſelwirkung mit der Schifffahrt treten; b) neue 


vermochte, eine ſo 


Altona, 3. Sept. Sicherem Vernehmen nach wird der 
König am 19. d. hierſelbſt eintreffen. (W. T.) 
Brüſſel, 3. Sept. Zwei Söhne des Kronprinzen don 
Preußen ſind heute Morgen von Blankenberge angekommen, 
haben zu Laeken mit der königl. Familie gefrühſtückt und ſind 
dann nach Berlin weiter gereiſt. — Die Krankheit des bel⸗ 
giſchen Kronprinzen nimmt ihren Fortgang und läßt das 
Schlimmſte erwarten. N. T.) 
Paris, 3. Septbr. Der Kaiſer iſt heute mit dem 
kaiſerl. Prinzen nach Chalons abgereiſt, von wo er nächſten 
Sonntag zurückkehren wird. Am 9. d. M. begiebt ſich der 
Hof nach Biarritz. — „Etendard“ erfiärt das Gerücht, daß 
der Beſuch des Grafen von Girtenti in Fontainebleau eine 
politiſche Tragweite habe, für unbegründet. — „France“ 
glaubt zu wiſſen, daß von einer Zuſammenkunft des Kaiſers 
mit der Königin von Spanien in Biarritz nicht 8 


Plymouth, 3. Septbr. Das preußiſche Kanonenboot 
„Delphin“ iſt heute von Kiel auf ſeiner Fahrt nach Con⸗ 
ſtantinopel hier angekommen. N. T) 


Die Enquste über das Hypothekenbankweſen. 

Ein vom preuß. Geh. Oberfinanzrath Wollny präſidirter 
Ausſchuß des Nordd. Bundesraths hat bekanntlich 24 der 
ſachverſtändigſten Männer darüber vernommen, auf welchem 
Wege den Leiden des Grunderedits in Norddeutſchland zu 
ſteuern ſei, und die ſtenographiſchen Berichte dieſer Verhand⸗ 
lungen veröffentlicht. Solche Enqusten haben immer viel 
Gutes: wenn die Bureaukratie einmal aus dem Zauberkreiſe, 
in welchen fie durch den Glauben an ihre eigene Allwiſſen⸗ 
heit gebannt iſt, heraustritt, ſo merkt ſie zu ihrem Erſtaunen, 
wie viel ſie noch lernen kann. Auch hier wieder gewinnen 
wir den Eindruck, als ob die hochgelahrten Herren manchmal 
von einem einfachen Geſchäftsmann oder von einem unbeſol⸗ 
deten Aſſeſſor, der die Welt mit offenem Sinne anſchaut, mehr 
191 08 könnten, als von alten Generallandſchaftsräthen und 
Profeſſoren. Uebrigens wollen wir gleich voranſchicken, daß 
Hr. Wollny die Verhandlungen mit einer Umſicht und Sach⸗ 
kenntniß geleitet hat, denen ein Theil des befriedigenden Re⸗ 
ſultats zuzuſchreiben iſt. — Unter den beſtimmten 7 Fragen, 
welche den Verhandlungen zu Grande gelegt wurden, ver⸗ 
miſſen wir eine vorauszuſchickende, die dennoch durch die 
Natur des Gegenſtandes immer wieder auf die Tagesord⸗ 
nung kam, nämlich die, ob der Grund⸗Credit 
wirklich leidet? — Wie kam es dochz daß dem jungen 
Bundesſtaat, der ſo viele dringende und nothwendige 195 
richtungen noch 0 he zu ſchaffen oder auch nur anzubahnen 
eikle Frage aus den höchſten ung letzten 

Gebieten der Volkswirthſchaft entgegentrat! Man muß an⸗ 
nehmen, daß dem Stande der Gutsbeſitzer, ſpeziell dem 
Junkerthum, für feine Angſt wegen Aufhebung der Wucher⸗ 
geſetze eine Art von Beſchwichtigung oder Erſatz geboten 
werden ſollte. Auch das allgemeine Stimmrecht erſcheint ja 
in vielen Köpfen dieſer Kreiſe als ein Mittel, den Libera⸗ 
lismus der Bourgeoiſie zu dämpfen, und Die es nicht vers 
ſchmähen, von ihren Landſitzen aus mit dem Arbeiter⸗ 
Socialismus zu kogquettiren, hätten ſicherlich nichts gegen 
einen Agrar⸗Socialismus einzuwenden, der ihnen ſelbſt, 
den großen Beſitzern, ausſchließlich zu Gute käme. 
Allein es hat ſich auch hier wieder ausgewieſen, daß, allen 
ſolchen Berechnungen zum Trotz, der Norddeutſche Bundes⸗ 
ſtaat in ſeiner Grundanlage auf dem Prinzip der wirthſchaft⸗ 


Fort, H. Engler; 


bisher geleiſtet hat. 


.: Jager ſche, in 


lichen Freiheit beruht und dieſelbe gar nicht verlaſſen kann. 
Darum wurde jene Frage, die allen übrigen zu Grunde liegt, 
von der überwiegenden Mehrzahl aller Reſpondenten anders 
beantwortet, als die Urheber dieſer Bewegung erwartet hat⸗ 
ten. Es ſtellte ſich die allgemeine Ueberzeugung heraus, daß der 
Credit nicht künſtlich geſchaffen werden kann, und daß die 
Perſonen oder Beſitzungen, welche keinen Credit finden, nur 
deshalb keinen finden, weil ſie keinen verdienen. Dieſen 
durch die Staats Gewalt Exedit verſchaffen wollen, hieße 
Unmögliches verſichern, hieße die Geſetze der Volkswirthſchaft 
umſtoßen und dem Volkswohlſtand den allerſchlimmſten Dienſt 
erweiſen. Wohl bedarf unſer Hypothekenweſen einer durch⸗ 
greifenden Reform, durch Vereinfachung der Formen und Ge⸗ 
ſetze, durch Beſchleunigung der Zwangsverſteigerungen, z. B. 
— wie das erſt kürzlich Präſident Lette (der hier nicht zu 
den Befragten gehörte), in einer vortrefflichen Schrift über 
das landwirthſchaftliche Credit⸗ und Hypothekenweſen, wie 
das ſchon vor vielen, vielen Jahren unter Anderen der Ober⸗ 
tribunals rath Meyer (die preuß. Hypotheken⸗ und Sub⸗ 
haſtationsgeſetzgebang) dargethan hat. Auch Credit⸗Inſtitute 
mögen ſich bewähren, wenn ſie aus der freien Bewe⸗ 
gung des anlagebedürftigen Capitals, oder wenn 
ſie aus der e n Selbſt hy ilfe der 
Betheiligten hervorgehen. In dieſem Falle hat der Staat 
nur Normativbedingungen aufzuſtellen, um das Publikum 
vor Schwindel und grober Täuſchung zu bewahren, ſonſt aber, 
wie in dieſen Tagen auch der volkswirthſchaftliche Congreß 
in Breslau mit Recht ausgeſprochen, möglichſt wenig zu con⸗ 
troliren und ſich gar nicht drein zu miſchen. 

Wie es kam, daß im letzten Jahrzehnt Häuſerbau und 
Grundbeſitz vielfach ſchwindelhafter unternommen und bes 
trieben wurden, als es kaum bei Fabrikzweigen zu finden war, 
wie dann der preußiſche Grundbeſitzerſtand bei der Veran⸗ 
lagung der Grundſteuer durch falſche Veranſchlagungen viel- 
fach ſelbſt ſeinem Credit Abbruch that: Das Alles läßt ſich 
aus der Enquste lernen. 


— — — —— — — — —ʒäͤ en nn nunnarn 
Berlin, 3. Sept. [Preußens Aufgabe und die 

liberale Partei.] Unter dieſem Titel bringt die letzte No. 
der miniſteriellen „Prov.⸗Correſp.“ eine Auslaſſung, die an 
Naivetät das Meiſte übertrifft, was das hochofſieibſe Blatt 
Die „Prov.⸗Correſp.“ erkennt an, da 
die bisherige Förderung der Sache der deutſchen Einigung 
„nur dem Zuſammenwirken aller beſonnenen Patrioten in 
der liberalen wie ee Partei zu verdanken“ ſei. 
Neuerdings aber — behauptet ſie — erſchwere ein Theil der 
Liberalen und der liberalen Blätter die „naturgemäße An⸗ 
näherung der Geiſter“ durch „Verdächtigung preußiſcher 
Zuſtände.“ „Die alten Paxteimänner laſſen das alte Miß⸗ 
trauen, die alte Erxegtheit immer wieder aufleben, und find 
allzu geneigt, das Streben und Verhalten der Regierung, wo 
es ihren Wünſchen nicht unbedingt entgegenkommt, ſchlechthin 
zu verwerfen und zu verdächtigen. Auf Grund einzelner (ö) 
Thatſachen, deren wirklicher Zuſammenhang meiſt irrthüm⸗ 
lich (J) aufgefaßt wird, laſſen fie ſich zu ungerechten Schil⸗ 
derungen unſerer Zuſtände und eines angeblich in Preußen 
herrſchenden „Syſtems“ hinreißen, durch welche ſie Preußens 
Gegnern Waffen in die Hände geben. Wer den Gang un⸗ 
ſerer inneren Entwickelung und die Erklärungen unſerer 
Staatsmänner während der letzten Jahre unbefangen verfolgt 
ei der weiß, daß es innerhalb der Regierung keine frei⸗ 
eitsfeindliche () Richtung giebt, und daß dieſelbe weit 


lene habe nur einen Fehler“, meint er am 2. 
Auguſt, „nämlich gänzlichen Mangel an Willen.“ 
Aber das werde ihr größter Vorzug werden, ſobald er ſie erſt 


ihrer 


Hilfe, 


feld zu rechnen eigentlich naiv genug, daß der 
welterfahrene Laſſalle ſich überhaupt auf a5 Gegeimäßige 
Bewerbung einließ, nicht mit der Entführung den Anfang 
machte. Die Rückkehr Helenen's in das elterliche Haus machte 
denn auch die ſchlimmſten Befürchtungen wahr. Das arme 
Mädchen fand ihre Schweſter jo eben mit dem Grafen Kay⸗ 
ſerlingk verlobt 1 7 3. Auguſt), die Familie in Wonne ob 


dieſer Ehre. Ihr toller Streich mußte mit der 
ganzen Wucht des Contraſtes in dieſes hoch⸗rxeſpec⸗ 
table Glück hinein platzen. Ihr Brief an 
Laſſalle, von demſelben Tage, trägt ſo zu ſagen 


in jeder Zeile die Brandſpuren diefes Couflicts, doch behält 
die ab für Laſſalle noch die Oberhunb; fie nennt 15 
ihren „herrli en Aar, ihren Siegfried“, ſich ſelbſt „feine ihn 
anbetende Sache“. Nicht genug. Um 6 Uhr des Abends er⸗ 
ſcheint fie ſelbſt in der Penſion Booſt, wo Laſſalle abge⸗ 
ftiegen, und ſtellt ſich ihm auf jede Gefahr zur Verfügung. 
Das war ſo weit deutlich und einfach. Und Laſſalle, der 
welterfahrene Abenteurer, er nimmt das vor Angit und 
Leidenſchaft trunkene Weib gravitätiſch beim Arm, giebt ihr 


ſcharfſinnige juriſtiſche Auseinanderſetzungen (das war von | der möge für die Würdigung 


weiß der Treffliche nicht einmal, daß d 


J 


jeher feine Form) über ihre GroBiährigkeit, über die Genfer 
Ehegeſetze, über die Chancen des gegen ihren Baker zu füh ⸗ 
renden Prozeſſes, und — führt ſie zu ihrer Mutter zurück. 
Das Weitere iſt auf beiden Seiten eine wahre Tragicomödie 
von äußerſter Jämmerlichkeit. Der moderne Siegfried mit 
dem Adlerblick und der Adlernaſe umgiebt das Haus ſeiner 
deſignirten Schwiegerelten mit gemietheten Agenten, rodeurs, wie 
der alte Dönniges ſich ausdrückt, gegen die man die Polizei 
zu Hilfe ruft, ſeine Freunde werden weit und breit alarmirt, 
1 Rüſtow in Zürich In ſehen den fonft fo tüchtigen 
Mann hier ſehr ungern auftreten) wird als alter ego des 
troſtloſen Liebhabers mit unbedingter juriſtiſcher Vollmacht 
ausgeſtattet, die „mütterliche Freundin“ wird um Vermitte⸗ 
lung angegangen, endlich ſogar dem bayeriſchen Miniſter 
v. Schrenk in München zu Leibe gerückt, damit er in biefer 
hochwichtigen Sache gegen v. Dönniges ein Machtwort 
ſpreche und Fräulein Helene ihren vermeintlichen Tyrannen 
entreiße. Unterdeſſen beeilt ſich die Letztere, Laſſalle's 
„anbetende Sache“, den rabuliſtiſch⸗ pedantiſchen Liebhaber 
nach Gebühr ablaufen zu laſſen. chon ihr erſter Brief 
nach der Cataſtrophe, am 6. Auguſt, an Madame Arſon in 
Wabern gerichtet, zeigt ſie toute Ha und ſchließt mit einer 
Tommiſſion in Bezug auf ein Paar Halbſtiefelchen, welche das 
troſtloſe Fräulein erwartet. Gleich darauf verſöhnt ſie ſich 
in dulei jubilo mit dem aus Berlin herbeigeholten Bräuti⸗ 
gam, und jegt fortan den Abgeſandten Laſſalle's die kälteſte, 
ironiſche Abweiſung entgegen. Nicht einmal eine Unterre⸗ 
dung mag ſie ihrem „herrlichen Aar“ bewilligen. Wir fteben 
hier aber vor einem Muſterproduct modernſter Salon Er⸗ 
ziehung; fie hat nur zu ſehr Recht gehabt, ſich Laſſalle's „Sache“ 
u nennen. Was aber ſagen wir zu dem Manne des moder⸗ 
nen Gedankens, zu dem Volkstribunen, der ſich nun in ſeinen 
Sg w in ſeiner „Liebe, die Alles übertrifft, was 

ichtung und Sage geſungen haben“, an — den Biſchof 
ührer der weſtdeutſchen 
ntritt in die allein ſelig 
utz zu erhandeln? Dabei 

ie Dame, der er feit 
proteſtantiſch ift! Und 
die Gewalt leidenſchaftlicher 
die Waagſchale zu werfen, 
dieſer Leidenſchaft und für 


Ketteler von Mainz, den berufenen 
Ultramontanen, wendet, um gegen 
machende Kirche deren mächtigen S 


drei Jahren den Hof macht, — 
wer hier noch geneigt ſein ſollte, 
Liebe als Milderungsgrund in 


davon entfernt ift, ſich in der Handhabung der ihr übertra⸗ 
genen geſetzlichen Befugniſſe von einem Geiſte des Mißtrauens 
und des Gegenſatzes gegen die Volkswünſche leiten zu 
laſſen, daß ſie vielmehr bei ihren Maßnahmen nur ihre Ver⸗ 
pflichtung für das öffentliche Wohl nach beſtem Gewiſſen zu 
erfüllen beſtrebt iſt. Die Aufgaben, welche in Preußen und 
in Deutſchland noch zu erfüllen ſind, erfordern nach wie vor 
die gemeinſame und unbefangene Hingabe aller Kräfte: inner⸗ 
halb der Regierung beſteht über die Größe, über die Dring⸗ 
lichkeit und über das Weſen dieſer Aufgaben keine Verſchie⸗ 
denheit, kein Widerſtreit der Meinungen; alle Theile 
der Regierung aber ſind zugleich davon durchdrungen, 
daß dieſelben nur auf dem Wege einer entgegen⸗ 
kommenden, eingehenden Verſtändigung mit der 


Volks- Vertretung einer erſprießlichen Löſung ent 
gegengeführt werden können.“ — Albdann werden 
die Miniſter in Schutz genommen, daß es mit der 


innern Neugeſtaltung „nicht ſo raſch vorgeht“, da es „ſich 
um einen großen Zuſammenhang neuer Schöpfungen han⸗ 
delt“ zc. ze. Was ſoll man zu ſolchem offiziöfen Gerede 
ſagen? Gewiß, Hr. v. Mühler und ſeine Räthe ſind durch⸗ 
aus freiheitsfreundlich und es iſt nichts als böswillige Ver⸗ 
leumdung dieſer liberalen Parteimänner und Zeitungen, wenn 
ſie nicht anerkennen wollen, daß dieſe Herren von nichts mehr 
erfüllt ſind, als den Volkswünſchen überall Rechnung zu 
tragen! Wenn man wie in Heſſen ſich in „Gegenſatz gegen 
die Volkswünſche“ ſetzt, dann geſchieht das, wie die „Oſtpr. 
Ztg.“ neulich enthüllte, natürlich nur aus „Schonung“ gegen 
das Volk, das ſo blind iſt, ſeine eigenſten Intereſſen zu ver⸗ 
kenneu. Für wen ſchreibt wohl die „Prov.⸗Corrſpdz.“ ſolche 
Artikel? Für die Herren Miniſter? Oder gar für das Land? 
Sollte ſie wirklich ſo naiv ſein, zu glauben, daß ſolches Gerede 
irgendwo einen Eindruck macht? Das Land kennt die offen⸗ 
kundigen Thatſachen und dieſe Thatſachen verwiſcht 
man nicht mit ein Paar ſchönfärberiſchen offiziöfen Strichen. 
Mögen die Gelehrten der „Prov.⸗Corrſpdz.“ ſich doch 
einmal etwas Ruhe gönnen und nach den neuen Pro⸗ 
vinzen gehen und hören, was das Volk über die 
Maßregeln des HH. v. Mühler und Eulenburg ſagt. Die 
dortige Preſſe giebt noch bei weitem nicht ein Bild der wirt, 
lichen Stimmung. Man berief ſich doch ſonſt ſo gern anf 
das Urtheil der national⸗liberalen Organe in den neuen 
Provinzen, als ſie die Folgen von 1866 mit Freuden be⸗ 
grüßten und für die Förderung des großen Einheitswerkes 
arbeiteten — jetzt ſollen dieſe Organe mit einmal bafjelbe 
Preußen, in dem ſie den Vorkämpfer für die deutſche Einheit 
ſehen, nur verdächtigen und herabſetzen wollen? Wer wird 
das glauben? Wohl aber wird man glauben und begreifen, 
daß dieſe Männer und Organe der Ueberzeugung ſind, daß 


auf den Wegen des Hrn. v. Mühler und v. Eulenburg das 


roße deutſche Einheitswerk nicht gefördert werden kann! 
Dieſe Ueberzeugung werden ſie nach wie vor geltend machen 
und die Gelehrten der „Prov.⸗Correſpondenz“ werden ſie in 
der nächſten Landtagsſeſſion von den Abgeordneten aus den 
neuen Provinzen noch nachdrücklicher hören. 
— [Marine.] S. M. Schiff „Niobe“ befand ſich den 
1. d. M. in Merdoe — Norwegen. 
= 757 deutſchen Handelstage.] Der Präſident 
des Aus 3 des deutſchen Handelstages, Hr. Dietrich, hat 
in richtiger Würdigung der Berhältniffe ſein Amt niederge⸗ 
legt. Man hofft, daß hierin und in der erfolgten ſachlichen 


Reparatur die ausgeſchiedenen Handelskammern Oſtpreußens 
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daß Du ſuchſt, noch einmal mit 


ob in Motive zum Wiedereintreten finden werden. Den 
orſitz im nächſten Handelstag, der am 20. October hier zu⸗ 
ſammentreten ſoll, wird vorausſichtlich auch keiner der beiden 
Vicepräſidenten, der Hrn. Liebermann und v. Sybel führen, 
ſondern Hr. Th. Reincke aus Altona, der als langjähriger 
Vicepräſident der früheren holfteinfhen Ständeverſammlung 
parlamentariſche Routine beſitzt. Der Ausſchuß beabſichtigt, 
dem Handelstage verſchiedene wichtige Statuten⸗Aenderungen 
vorzuſchlagen. Unter anderm ſoll die Berufung der Ge⸗ 
ſammtkörperſchaft künftig nur dann erfolgen, wenn ſtofflicher 
Anlaß dazu vorliegt. Ferner ſoll in Zukunft nicht mehr nach 
Köpfen, ſondern entſprechend dem Jahresbeitrag nach feſten 
Stimmverhältniffen abgeſtimmt werden. Die Handelskammern 
oberſten Ranges und Beitrags hätten alſo, gleichviel wie 
kopfſtark vertreten, fünf Stimmen, die nächſte Gruppe vier, 
dann drei u. ſ. f. Der diesjährige Handelstag findet hier in 
Berlin ſtatt; für den dann folgenden nächſten ſieht man eine 
Einladung nach Bremen entgegen. (Z. f. N.) 


— Neuwahl.) Im 11. Wahlkreis des Reg.-Bez. Wies⸗ 
baden (Kr. Biedenkopf) iſt der Reg.⸗Präſ. a. D., Gutsbeſitzer 
Winter (conf.) in das Abgeordnetenhaus gewählt. 

Breslau, 3. Sept. [Volkswirthſchaftlicher 
Congreß.] Bei dem geſtrigen Diner, welches bis ſpät 
Abends dauerte, brachte Braun einen Toaſt auf den König 
von Preußen aus und hob hervor, daß Preußen an der 
Spitze Deutſchlands für die Volkswirthſchaft Großes ge⸗ 
leiſtet habe. Die Volkswirthſchaft verlange vom Staate 
Freiheit und Rechtsſchutz und beides werde von Preußen in 
hohem Maße gewährt. — Der Congreß nahm den Antrag 
Rentſch (Dresden) an, lautend: „In Erwägung, daß 1) die 
ſteigenden Preiſe für die Producte der Forſtwirthſchaft den 
Waldbau immer rentabler machen, 2) daß die wachſende In⸗ 
telligenz die Wichtigkeit ausreichender und gut beſtandener 
Wälder für das Klima, den Stand der Flüſſe und die Frucht⸗ 
barkeit des Bodens mehr und mehr erkennen laſſen, 3) daß 
in Deutſchland bei jedenfalls ausreichendem Waldbeſtand meiſt 
dasjenige Areal dem Waldbau unterworfen iſt, das nur bei 
dieſer Bewirthſchaftung den höchſten Ertrag zu geben ver⸗ 
mag, 4) daß endlich ausgedehnte Staatsforſten für die Er⸗ 
haltung größerer mit Wald beſtandener Areale Bürgſchaft 
leiſten, iſt für den Waldbau volle Freiheit des Betriebes ſo⸗ 
wie unumſchränkte Verfügbarkeit der Eigenthümer über die 
Benutzung des Grund und Bodens zu fordern. Ferner wurde 
beſchloſſen: „In Erwägung, daß die Schuldhaft als wirkſa⸗ 
mes Zwangsmittel nicht zu erachten und die Aufhebung der.; 
ſelben keine Verſchlechterung der an ſich reformbedürftigen 
Erecutionsordnung des Civilverfahrens involvirt, vielmehr 
als weſentliche Verbeſſerung derſelben betrachtet werden muß, 
daß hiernach durch Aufhebung der Schuldhaft an ſich keine 
Lücke in der Geſetzgebung entſtanden iſt, geht der Congreß 
über ven Antrag des Breslauer Kaufmannsvereins bezüglich 
einer Reform der Executions-Ordnung behufs Erlangung 
eines Surrogats für die Schuldhaft zur eee 3 5 


Lübeck, 3. Sept. [Der König von Preußen] wird 
hier am 12. d. Abends eintreffen. 

England. London, 3. Septbr. [Tages bericht. 
Die ale range TER. betont Angeſichts der Ernennung 
Laguerroniére's die Wichtigkeit der Auswahl einer geeigneten 
Perſönlichkeit für den Poſten des großbritanniſchen eſandten 
in Brüſſel. — In der vergangenen Nacht ſind die Waggons 
eines von London nach Schottland abgegangenen Expreß⸗ 
trains mit Paſſagieren und Gepäck bei Huntingdon in Brand 
gerathen. Die Passagiere find gerettet. — In Cork hat vor« 
W155 ein Tumult ſtattgefunden. Es wurde von einem 

olkshaufen eine für den Export beſtimmte Schiffsladung 

von Kartoffeln theilweiſe in die See geworfen. — Zu Ehren 
des gegenwärtig in Mancheſter verweilenden fril’eren Prä⸗ 
ſidenten der ehemals conföderirten (Sclaven) Staaten von 
Nord Amerika, Jefferſon Davis, wird dort ein Banket ſtatt⸗ 
finden. — Katholiſche Journale melden, daß die gleichzeitige 
Ernennung des Erzbiſchofs von Weſtminſter, Manning, und 
des Erzbiſchofs von Paris, Mſgr. Darboy, zu Cardinälen 
bevorſtehe. (N. T.) 

— 2. Sept. [Aus Alien] Der fällige Dampfer der 
Peninſular and Oriental Steam Navigation Company iſt in 
Southampton angekommen und überbringt folgende (zum Theil 
durch Telegramme Aberholte) Nachrichten: Bombay, 11. 
Aug. Es herrſcht hier heftiger Regen. Die Ausſicht auf die 
bevorſtehende Baumwollenernte iſt tab günſtig.— Nagaſaki, 
7. Juli. Es ſind hierſelbſt mehrere Eingeborene, welche zum 
Chriſtenthum übergetreten ſind, dazu verurtheilt, ertränkt zu 
werden. Die hier anweſenden Conſuln haben dagegen re⸗ 
monſtrirt, man weiß aber nicht, mit welchem Erfolge. — 
Yokohama, 12. Juli. Die Truppen des Micado kämpften 
ſiegreich gegen die Anhänger des früheren Taikun Stotsbatſhi 
in der Nähe von Yeddo. — Den Ausländern ſoll auch in 
Nagato der Handel geftattet werden. — Die Franzoſen ers 
hielten wegen der Ermordung ihrer Landsleute eee 


Frankreich. Paris, 3. Sept. Heute findet im Mi⸗ 
niſterium des Auswärtigen der erſte offizielle Empfang nach 
der Rückkehr des Marguis Mouftier ſtatt. Sämmtliche 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps werden ſich einfinden, 
auch Fürſt Metternich von Fontainebleau aus, wo derſelbe 
ſich augenblicklich befindet. Gegen Paul Granier (de 
Caſſagnac) ift wegen des Duells mit Liſſagaray die Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. — Die in Bourges internirten ſpaniſchen 
Ert eee eee eee ee eee ELLE TE 
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die Orientirung in dieſer ſittlichen Sphäre aus dem gleich⸗ 
zeitigen Briefwechſel zwiſchen Rüſtow und Laſſalle den Maß⸗ 
ſtab entnehmen. Am 18. Auguſt ſchreibt Rüſtow (aus Genf 
nach München): „Lieber, armer Kerl, die Actien ſtehen ſchänd⸗ 
lich ſchlecht. Es wird Dir nichts Anderes übrig bleiben, als 
elenen zuſammen zu kom⸗ 
men, und dann — unbarmherzig Deine „Sache“ als Sache 
behandelſt Das iſt das Einzige. Mein Eindruck von heute 
iſt der, daß ich mir gar kein Gewiſſen machen würde, wenn 
die Gelegenheit ſich böte, auf Dein Conto eben ſo zu 
verfahren!“ Hierauf antwortet Laſſalle am 21.: „Ich ap⸗ 
probire Alles, wenn es nur hilft. Entführung, mit Liſt, mit 
Gewalt. Ja ſelbſt, daß Du. ...“, wo dann der er 
geber, Bernhard Becker, Laſſalle's „teſtamentariſcher Nachfol⸗ 
ger“, bemerkt: „Wir laſſen die Stelle aus, durch die Rüſtow, 
um in Laſſalle's Namen von Helenen Beſitz zu ergreifen, zu 
Etwas ermächtigt wird, das nicht mit den gewöhnlichen An⸗ 
ſichten von reiner Liebe in Einklang ſteht, außerdem auch 
wegen des Preßgeſetzes nicht druckfähig iſt.“ 

Die Kataſtrophe hat nach ſolchen Vorgängen und in ſol⸗ 
cher Gefellſchaft kaum mehr ein ſonderliches Intereſſe. Man 
erinnert ſich, wie Laſſalle, der „principielle Gegner des 
Duells“, Gegner bis zu gelegentlicher Empfangnahme und 
Erwiderung von Stockſchlägen, nachdem ihn die Dame defi⸗ 
nitiv und zweifellos abgewieſen, in wahrhaft diaboliſcher 
Rachſucht gegen deren Vater und Bräutigam entbrannte, wie 
er durchaus Blut ſehen wollte, in überſchwänglichen Zorn⸗ 
ausbrüchen ſich austobte, während fein Gegner auf dem 
Schießſtande ſich bedächtig einſchoß, bis dann die Kugel des 
Studenten an dem charakterloſen Demagogen, dem Ver⸗ 
ſchwender reicher Geiſtesgaben, das Gottesurtheil vollzog. 
Den Scandal der nun folgenden Kundgebungen, die Todten⸗ 
feier in der Genfer Loge, den Umzug der Hatzfeldt mit 
dem Leichnam ihres Arbeiter Propheten wollen wir weiter 
nicht aufrühren. Parteiführer, die wider beſſeres Wiſſen und 
Gewiſſen ſolche Agitationsmittel anwenden oder anwenden 
laſſen, richten ſich ſelbſt. Nur noch eine kurze Bemerkung über 
den Herausgeber dieſer Enthüllungen, den Nachfolger Laſſalles, 
Bernhard Becker. Den eingeſtandenen Zweck ſeines Pam⸗ 
phlets, nämlich die Gräfin Hatzfeltt und neben ihr Rüſtow 
als Urheber des ganzen Unglücks zu denunciiren, hat er ſicher⸗ 


lich bei keinem ſeiner Leſer erreicht. Es war naiv genug 
von Laſſalle, daß er der „mütterlichen Freundin“ zumuthete, 
fe folle ihm feine widerſpenſtige Schöne wieder eins 
angen. Nur die vollendete Taktloſigkeit kann es ihr zum 
Vorwurfe machen, wenn ſie dabei, nicht etwa illoyal, aber 
doch nicht mit übermäßigem Eifer verfuhr, zumal ſie ohnehin 
wiſſen mußte, daß ihr oſtenſibles Eingreifen die Abneigung 
der Familie Dönniges gegen Laſſalle nur vermehren konnte. 
Was aber fagen wir zu dem Publieiſten, dem Parteiführer, 
der ſich von einer Dame Documente Behufs Anfertigung 
einer Brochüre einhändigen läßt, dieſe ſofort im Stillen 
copirt, und dann, nachdem das Geſchäft nicht zu Stande ge⸗ 
kommen und man die Originale ihm wieder abgefordert hat, 
jene Copien zur Anfertigung einer giftigen Schmähſchrift 
gegen die Auftraggeberin benutzt? Dies iſt Bernhard 
Beckers Fall. Die Gräfin Hatzfeldt hätte nicht nöthig ge⸗ 
habt, ihn wegen Documeuten⸗Diebſtahls bei den Gerichten 
zu belangen. Der Mann richtet ſich genugſam durch ſeine 
eigenen Geſtändniſſe. Uns aber überhebt er damit der Mühe, 
feine Ausführungen über die „ſchnöde Selbſiſucht der Bour⸗ 
eois-Moral und über die Albernheit des Patriotismus und 
oyaler Freiſinnigkeit“ zu widerlegen. Wir gönnen den Wiener 
Radicalen und ihren Freunden von Herzen den Befig dieſes 
Apoſtels. Daß aber eine Geſellſchafk, wie die, welche hier 
ihre 8 öffnet, in Deutſchland überhaupt eine Rolle 
ſpielen konnte, zum Theil noch ſpielen kann, das ift wohl ge⸗ 
eignet, unſer nationales und politiſches Selbſtgefühl zu einiger 
Beſcheidenheit zu mahnen. Die geſunden Kräfte unſeres Volkes 
reichen aus, um das Bündniß der alt⸗organiſirten, „reſpectabeln 

Gegner des vernünftigen Rechts mit den Proletariern der 
Intelligenz und denen der Arbeit zu beſiegen. Man it in 
dem bewußten Lager nie wähleriſch in Bezug auf die Mittel 
geweſen. Das wollen wir nicht nachmachen. Deſto mehr 
haben wir uns vor muthwilliger Verſchwendung unſerer 
Kraft, vor kleinlichem Hader im liberalen Lager zu hüten. 
Unſern Geynern werden die Laſſalle's und die Becker und 
Genoſſen nie fehlen, wenn ſie die Maſſen irre führen wollen. 
Sorgen wir, daß ihr Anſturm ſtets den geſammelten Kern 
eines in Denken und Arbeit zur ſittlichen Freiheit erſtarkenden 
Volkes ſich gegenüber finde. 


Generale Pierrard und Contreras haben ſich aus dieſem Orte 
entfernt. Man glaubt, daß erſterer ſich nach Spanien, letz⸗ 
terer zu General Prim begeben habe: f (W. T.) 
— [Der Geſundheitszuſtand des Grafen v. d. 
Goltz] in Fontainebleau, wo derſelbe den im Park allein⸗ 
ſtehenden Pavillon Turgot bewohnt, läßt vielfach zu wünſchen 
übrig. Hat den Leidenden auch die Cur des Dr. Shmidt 
von mancherlei Schmerzen befreit, ſo iſt die Heilung doch 
durchaus nicht in der Anfangs gehofften Weiſe vorgeſchritten, 
und die Freunde des Botſchafters, der ſich übrigens in keiner 
Weiſe mehr mit Politik befaßt, ſehen der Zukunft nicht ohne 
Beſorgniß entgegen, beſonders ſeitdem ſich eine ſtarke Blu⸗ 
tung der Zungenwunde eingeſtellt, die dem Kranken Sprechen 
und Eſſen gleich ſehr erſchwert. Kaiſer und Kaiſerin ſind 
voll liebenswürdigſter Theilnahme und beſuchen faſt täglich 
den Grafen in ſeiner von ihnen mit allem möglichen Comfort 
ausgeſtatteten Wohnung. (K. 


zu „ 4. 3 f 
er verhandlung am 3. Sept.] 1) Der Flei- 
ſchergeſelle Johann Koſchewitz in Heubude —— von ber A. 
dee ſeinem Arbeitgeber den Erlös für 100 4 Rindfleiſch, mit 
deſſen Verkauf er ihn rg batte, im Betrage von 9 * 
27 K. angie zu haben, freigeſprochen. — 2) Die ſeparirte 
Arbeiter Roſalie Krüger iſt überführt, am 5. Auguſt c. aus der 
arktbude des Schuhmacher Römer aus Marienburg zwei Baar 
Schuhe geſtohlen zu haben. Sie wurde im wiederholten Rückfalle 
des Diebstahls zu 2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Polizei⸗ 
Aufſicht verurtheilt. — 3) Der Halbeigner Gottfried Gnopte zu 
Bodenwinkel, der 5 gegen einen Forſthilfsaufſeher thätlich wis 
derſetzte, welcher ihn wegen eines Holzfrevels pfänden wollte, 
wurde zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. — 4) Der Arbeiter 
er awelzyk in Kl. Kelpin, hat geſtändlich dem Gutsbeſitzer 
mer and daſelbſt einen Sad mit einem Scheffel Klee aus deſſen 
0 br Einbruch geſtohlen, angeblich um ſich aus dem 
Er 980 eſes Klees Salz zu Brod anſchaffen zu können. Er wurde 
zu il onaten Gefängniß, Interdietion und 8 ver⸗ 
urtheilt. — 5) Der Arbeiter Albert Burde dat im 
v. J. dem Kaufmann aden Knochen zum Kaufe angeboten 
und ſich zur Anfutzr derſelben deſſen Wagen und 2 Rollen Prze⸗ 
tap'apläne zum Bedecken der Knochen geliehen. Er hat darauf 
kleine Knochen gebracht und die Pläne in dem Laden der Frau 
Eiſen, wo ſich nur ein Mädchen befand, zum Kauf angeboten. 
Während dieſe fortging um die Frau ilen zu holen und den 
B. im Laden allein ließ, ſtahl er aus demſelben ein 20 % Stück 
und entfernte ſich aue zu dem Händler Bader, welchem er das 
Gewichtsſtück zum Kaufe anbot. Als dieſer den Ankauf ablehnte, ent⸗ 
andi er ſich unter Zurücklaſſung des Eiſens. Burde iſt ges 
1 Er wurde mit einem Monat Gefaͤngniß und Ehrverluſt 
— [Das Geſetz über die Aufhebung der Schuld⸗ 
haft.] Im Verlage von Fr. Kortkampf in Berlin erſcheinen 
binnen Kurzem die Verhandlungen des Reichstages über die 
Aufhebung der Schuldhaft, herausgegeben mit Bemerkungen 
vom Abg. Kreisgerichtsratb Leſſe. Bei der Verſchiedenheit 
der Anſichten, welche in der Frage noch immer herrſcht, er⸗ 
ſchien es wünſchenswerth, die . weiteren Kreiſen 
zugänglich zu machen. Auch dürfte die Brochüre Gerichten, 
Advocaten, überhaupt Allen, die das Geſetz anzuwenden 
haben, nicht unwillkommen fein. Wie man vernimmt, hat 
die Anwendung des Geſetzes in der Praxis bereits zu Zwei⸗ 
feln Veranlaſſung gegeben, zu deren Löſung Einſicht der 
Verhandlungen ſehr förderlich ſein dürfte. 1 
Der Brauereibeſicer Hr. Fiſcher aus Neufahrwaſſer 
bat heute „Hochwaſſer“ von dem ann 
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r Marienburg, 3. Septbr. [Kreistag. Chauſſee⸗ 
bau. „Nogatzeitung“.] Der geſtern hier zuſammenge⸗ 
tretene Kreistag lieferte einen neuen Beweis für den günſtigen 
Fortgang unſerer wichtigen Chauſſee-Angelegenheit. Be⸗ 
kanntlich iſt der Bau der Chauſſee von hier nach Tiegenhof 
und Platenhof, von Dirſchau nach Neuteich und von Grunau 
nach Alt⸗Dollſtadt (Kreis Pr. Holland) im Februar d. J. 
beſchloſſen, damals auch eine Commiſſion zur Ausführung der 
Kreistagsbeſchlüſſe gewählt. Dieſe Commiſſion, welche ab⸗ 
wechſelnd unter dem Vorſitze des Hru. Landrath Parey 
und des Hrn. Baurath Gersdorff thätig geweſen iſt, 
fühlte das Bedürfniß, ihren Vollmachtgebern, den Kreisſtän⸗ 
den, über das Ergebniß der bisherigen Thätigkeit einen Be⸗ 
richt abzuſtatten und zu dieſem Behufe fand der geſtrige 
Kreistag im Beiſein eines Regierungs⸗Commiſſarius unter 
dem Vorſitz des Hrn. Landrath Parey ftatt. Nach Einführung 
weier neuer dg ar des Rittergutsbeſitzers Hrn. Hollen⸗ 
enkau und des freicöllmiſchen Gutsbeſitzers Hrn. Döring⸗ 
Schönwieſe, referirte Hr. M. Lietz⸗Marienau über den gegenwär⸗ 
tigen Stand der Chauſſeeſache und Hr. Gersdorff erläuterte 
den ausführlichen Vortrag durch techniſche Mittheilungen. Aus 
allem Vorgebrachten ergab ſich, daß die Commiſſion ohne 
vorherige Beſchaffung vollſtändiger Anſchläge für jetzt wenig 
oder gar nichts zur Förderung der Sache thun könne, daß daher 
die Reviſton und Superreviſton der theilweiſe in Danzig und 
Berlin vorliegenden, theils zum Abſenden fertigen Vorarbei⸗ 
ten abgewartet werden müſſe. Erſt nachdem man aus den 
feſtſtehenden Anſchlägen das Geldbedürfniß überſehen könne, 
wolle man neue Anträge bei der Provinzial ⸗Chauſſeebau⸗ 
Commiſſion e Die Einigung über dieſe Punkte erfolgte 
nach einer ſehr ruhigen und ſachgemäßen Debatte, in welcher 
die früheren Opponenten gegen das Chauſſeeproject durch ihr 
maßvolles Auftreten den beſten Willen an den Tag legten, 
der guten Sache nun nicht mehr hinderlich zu ſein, ſo daß 
wir alſo der ganzen Angelegenheit nunmehr ein recht günſti⸗ 
IR l on ſtellen können. Nach den mehrfach 
fallenden Aeußerungen dürfte es übrigens nicht unmöglich 
ſein, daß der nächſte Kreistag die ſogenaunte Compromiß⸗ 
chauſſee von Grunau nach Vollſtadt gänzlich fallen laſſen 
wird, nachdem ſich die Nachbarkreiſe Stuhm und Pr. Holland 
geweigert haben, die Strecke bis zum Anſchluß an andere 
Verkehrspunkte fortzubauen, nachdem ſich ferner herausge⸗ 
ſtellt hat, daß dieſe Strecke durch Brücken und Landankauf 
einen ganz enormen Koſtenaufwand verurſacht und daß die 
Inhaber der Klein⸗Werder'ſchen Stimmen ſich aus dieſer 
inie eigentlich gar nichts machen, vielmehr mit den 
vom Kreiſe Elbing prolectirten Linien nach Rückfort 
und ſo weiter ganz zufrieden ſind. Hiernach iſt unſere 
Chauſſeebauſache Marienburg⸗Tiegenhof reſp. Dirſchau wohl 
nur noch eine Frage der Zeit, das „ob“ dürfte nunmehr kaum 
noch zweifelhaft fein. — Von ſonſtigen Vorkommniſſen auf 
dem Kreistage find noch die beiden Anträge unſeres ſtrebſa⸗ 
men Mitbürgers, des Buchhändlers Bretſchneider, zu er⸗ 
wähnen, welcher eine Druckerei errichtet hat und die Stände 
um ihr Wohlwollen für ſein neues Unternehmen „die Nogate 
Zeitung“ und für ein bei ihm erſchienenes hiſtoriſches Werk 
über den Marienburger Kreis, von Oberlehrer Dr. Eckart, 
bat. Nach Berathung des Etats für das nächſte 
Jahr wurden nun noch einige Mittheilungen von ge⸗ 
ringerer Wichtigkeit gemacht, zum Beiſpiel die Beſetzung einer 


* 


Freiſtelle in unſerm tüchtigen Taubftummen-Inftitut, in wel⸗ 
chem unſere Stände aus den Jagdſcheinen mehrere Böglinge 
unterhalten, Vertheilung von Rechenſchaftsberichten des Königs⸗ 
berger Blinden⸗Inſtituts, zu welchem die Kreis⸗Communal⸗ 
kaſſe einen feſten jährlichen Beitrag zahlt, und mehreres Andere. 

— [Ernennung. Der Baumeiſter Elſaſſer zu Strasburg 
iſt zum K. Kreisbaumeiſter ernannt und demſelben die von ihm 
bisher commiſſariſch verwaltete Kreis⸗Baumeiſterſtelle dortſelbſt 
definitiv verliehen worden, 

+ Thorn, Sept. [Beſtellung von neuer 
Saat. Schifffahrt. Communales.] Die Witterung 
iſt eine derartige, als ob die Landwirthe ſich dieſelbe zur Be⸗ 
— ng der neuen Sagt ſpeziell beſtellt hätten. In den 

ächten regnet es meiſtens, am Tage dagegen iſt es freundlich, 
wenn auch mitunter windig. Dieſer günſtige Moment wird 
auch emſig wahrgenommen, wodurch andrerſeits eine kurze 
Unterbrechung in dem Zufuhren eingetreten iſt. Dagegen 
verharrt die Weichſelſchiffahrt in ihrem, lethargiſchen Zuſtande. 
Die Zahl der vor der Stadt liegenden Kähne ift, zumal 
gegen früher, gering und ift die größere Anzahl von ihnen 
mit Waaren für unſern Platz befrachtet; nach Polen gehen 
ſehr wenige. — Die Communalverwaltung hat dieſer Tage 
ein für ſich relativ günftiges Geſchäft abgeſchloſſen. Wah 
rend die Commune bisher 1000 % im Durchſchnitt jährlich 
für die Abfuhr des Straßenkehrichts zahlen mußte, hat ſie 
nunmehr mit einem Privatunternehmer einen Contract für 
die nächſten 6 Jahre dahin abgeſchloſſen, daß fie denſelben 
— befagte Arbeit die 3 erſten Jahre 800 A, die 3 legten 

ahre 600 & zahlt. Das Publikum intereſſirt hiebei inſo⸗ 
fern, als derſelbe Unternehmer mit der Straßenreinigung auch 
die Reinigung der Latrinen une Senkgruben mittelſt eines 
Exhauſtors verbinden wird, welche den Hausbeſitzern bisher, 
abgeſehen von den Unannehmlichkeiten, ſehr viel Geld koſtete. 

B. Aus dem Waſſenhar Kreiſe, 2. September. 
[Gründung eines Waiſenhauſes.] Ein ſehr ſegens⸗ 
reiches Denkmal des Nothſtandes und der hochherzigen Unter⸗ 
ſtützung Oſtpreußens durch das deutſche Volk ſoll unſer Kreis 
in einem Waiſenbauſe erhalten, welches vorausſichtlich in der 
Nähe der Stadt Saalfeld errichtet und in den nächſten Jahren 
fertig daſtehen wird. In erſter Linie iſt die Anſtalt, deren 

erſtellung von einem größern Comits betrieben wird, be ⸗ 
immt, 80 hilfsbevürftige Kinder im dieſſeitigen Kreiſe am 
uphus verſtorbener Eltern zu verpflegen und zu erziehen; 
find ſolche ſog. Typhuswaiſen nicht mehr in hinlänglicher 
Zahl vorhanden um das Haus zu füllen, jo fol die Anſtalt 
als ein dauerndes Erziehungsinſtitut für arme verwaiſte 
und verwahrloſte Kinder fortbeſtehen. Da unſerm Kreiſe aus 
der letzten Aa abend: die enorme Zahl von etwa 150 
nothleidenden Typhuswaiſen verblieben iſt, denen geholfen 
werden muß, hat der Ausſchuß des Hilfsvereins für Oſt⸗ 
reußen in Berlin aus den nicht verwendeten Nothſtands⸗ 
uterſtützungen einen Beitrag von 19- bis 20,000 & dem 
Gründungs⸗Comits des Waiſenhauſes in Ausſicht geſtellt, 
ohne welchen Fonds an die Realiſtrung des Planes nicht hätte 
gedacht werden können — wenn auch hiezu ſelbſtredend die⸗ 
fer Fonds allein lange nicht ausreicht. Um aber der drin⸗ 
endſten Noth des Augenblicks abzubelfen, find Seitens des 
Silfsvereind dem Comits bereits 1000 % verabfolgt, mit 
deren Hilfe daſſelbe in Saalfeld eine proviſoriſche Anſtalt in 
einem gemietheten Haufe zur Aufnahme von ca. 20 Typhus⸗ 
waiſen eingerichtet hat. ie Anſtalt wurde geſtern mit einer 
kleinen Feier eröffnet. Die Hausvater⸗ und Lehrerſtelle in 
dieſem proviſoriſchen Inſtitute iſt einem Bruder aus der Diako⸗ 
nenanſtalt zu Duisburg anvertraut, deren Diakonen hier wäh⸗ 
rend der Typhusepidemie durch ihre aufopfernde, unermüd⸗ 
br und Adee Thätigkeit in der Krankenpflege ſich um 
unſere nothleidende Bevölkerung die größten Verdienſte er⸗ 
worben haben. Nach einer mit dem Inſpector der Diako⸗ 
nenanſtalt getroffenen Abrede iſt auch für die Hausvaterſtelle in 
der zu gründenden größern Anſtalt ein Diakon in Ausſicht 


genommen. 77 
Königsberg, 3. Sept. [Der Hr. Oberpräſident 
Eichmann] hat neuerdings folgendes Schreiben vom 1. 
September an das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft er⸗ 
laſſen: Nachdem der Hr. Oberpräſident darauf hinge 
wieſen, daß nicht die Eingabe des Vorſteheramts vom 
28. Auguſt „zuerſt“ den Nothſtand ſignaliſirt hat, ſon⸗ 
dern daß der Hr. Oberpräſident bereits am 10. Aug. „Ein⸗ 
leitung“ zur Legung eines zweiten Geleiſes behufs Beſchäfti⸗ 
gung der arbeitenden Klaſſen getroffen und in dieſem Sinne 
unter dem 29. Aug. an den Haudelsminiſter berichtet habe, 
heißt es dann weiter in dem Schreiben des Hrn. Eichmann: 
„Der Hr. Handelsminiſter theilte mir mittelſt Reſkr. v. 4. 
Oct. v. J. die Vorſtellungen der K. Regierung zu Gumbinnen 
und des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft vom 19. und 23. 
Sept. ej. mit, worin auf Ermäßigung des Eiſenbahntarifs 
für Mehl, Getreide, Hülſenfrüchte und Kartoffeln angetragen 
war, und bemerkte dabei, wie von anderer, in der Regel gut 
unterrichteter Seite behauptet werde, die Ernte in der Pro⸗ 
vinz fei nirgends fo ſchlecht ausgefallen, daß die beantragte 
Tarifermäßigung als ein Bepürfniß anerkannt werden könnte. 
Ich habe jedoch mittelſt Berichts vom 7. Oct. v. J. unter 
Darſtellung der Mißernte im Königsberger und Gumbinner 
Regierungsbezirke unumwunden ausgeſprochen, daß in den- 
eiben der Nothſtand „ſicher“ bevorſtehe und daher jene 
uträge unterſtützt. Inzwiſchen hatte ich meine Anweſenheit 
n Berlin als Mitglied des Reichstages dazu benutzt, um 
mit wohlinformirten Beſitzern aus den verſchiedenſten Ge 
enden der Provinz (Mitgliedern des Reichstages) über den 
usfall der 1 wiederholt zu berathen. Deine dadurch 
befeſtigte Ueberzeugung von dem bevorſtehenden Nothſtande 
machte ich in der von den Hrn. Miniſtern des Innern, der 
inanzen, des Handels und einem Kommiſſarius des Hrn. 
riegsminiſtere unter meiner Z Oct. v. J. 
onferenz mit dem Erfolge geltend, daß bereits 


Kenntnißnahme und Berückſichtigung pr ur iſt. Ich 
batte aber bereits mittelft Berichte ven Liner Eiſenboi 
5 7 5 5 edle Haren Mie iſenbahn von 
orn nach Inſterburg, an die Herre ö 
za des Funde mit Benubung des im Nothſtande liegenden 
Motives ausführlich berichtet Indem ich u. 
oft D Meinung hinwies, die 
werde im Verhältniß zu anderen Provinzen zurus El 
geſchehe nicht genug für dieſelbe, bezeichnete ich dieſen Eiſen 


bahnbau als die dringendſte Nothwendigkeit. Am 15. Oct. 
bielt ich dem Herrn Minifterpräftventen Vortrag über unſere 
Noth und verließ den Reichstag, um mich hier den Pflichten 
meines Amtes ausſchließlich zu widmen.“ 

— lUnterſchlagungen.] Bei der Poſtkaſſe zu Bar⸗ 
then ſollen 1300, bei der zu Angerburg 1200 . durch 
Poſtbeamte unterſchlagen ſein. In beiden Fällen waren die 
Unterſchlagungen auf Grund von Poſtanweiſungen begangen. 
Die Thäter ſollen vorläufig entkommen ſein. (Oſtpr. 30 
BEL fl ER NEIN A EEE I 

Vermiſchtes. 
3 [Auber's neueſte Oper], „Der erſte Glückstag“, hat 
in Prag die erſte Aufführung in Deutſchland erlebt. Dortige Be⸗ 
richte lauten ſehr 0 über die melodiſche, fein gearbeitete 
Oper und ihre h 9 1 Auch beim Publikum fand 
die Aufführung eine beifallreiche Aufnahme. 

— [Blanetenentdedung.] In Amerika iſt am 15. Aug. 
Abends wieder ein neuer Planet entdeckt worden; diesmal von 
Prof. Watſon in Detroit. Er erſchien wie ein Stern zehnter 
Größe und befand ſich während der Morgendämmerung des 16. 
Auguſt in 3580 47 gerader ub ee 00 48“ ſüdl. Decl. Die 
ſcheinbare Bewegung iſt jetzt von Welten nach Norden 34 Secun⸗ 


Gerſte, friſche, kleine und große, 108/110 --11%/114/117# 
von 56 57—58/60 Sir Jar 72K. 


den Zeit in der geraden Aufſteigung und 4 Minuten Bogen in 522 4320 % — Spiri ; 

der Declination. 1 Der Enke ſche Komet iſt am 14. Auguit von 1 Königsber „3. . een m er 
Prof. Hall auf dem Obſervatorium in Waſßington beobachtet hochbunter Yr 85% Bollg. 85/105 Ar Br., 135/86 % 1004 
w 955, bunter ur 85% Zollg. 90 bis 100 Hr: Br., rother der 


orden. 
London, 5 chneefall.] Vor Kurzem wehklagte noch Alles 
über die gräuliche Hitze, und jetzt wird ſchon ein Schneefall ge⸗ 
meldet, der am 27. Aug. die Höhen in der Umgegend des Caſtle 
Town von Braemar in Weiß kleidete. Die Kälte war ſchneidend, 
und an einigen Stellen hielt ſich der Schnee mehr als r u ya 


D 


Br. 
. 80% Zollg. 60 bis 70 Hr. Br., 1244 65 n bez., 129 
67 1 bez., Ye September ⸗Octbr. gewicht 66 
gr, Ku Gd., r. d 80# Solgewici 


Vörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. 1 Kutsche 2 ge 10 Win 


Angekommen in ie 3 a Br., 75 Sr bez. — Bohnen vr 90% Zollg. 70/85 

ag sera ee e Leute, O Br. — Wicken 9 Bollg 65 bis 73 . Br — Leinfant, 
Weizen, Sept. 654 37% oſtpr. Pfandb. 78% 78½ | feine, der 70% Hollg. 85 bis 95 Ge Br. mittel d 704 Zollg. 
Roggen feſter, 37 weſtpr. do. 76 76% | 75 bis 85 u Br, 778/825 Sr er 70 Zollg. b ordinäre 
Regultrungspreis 544 5414 do. do. 83 | 83 25 70¹ 8009. 55 bis 70 = Br. — Ruͤbſaat, Winter: der 
E - 55 54 Lombarden . . 111 110% | 72# 1 bis 92 % Br. — Tymotheum 5/85 As. Yer 
Frühjahr.. 52 | 52 Lomb Prior.⸗Ob. 219 218¼ | 4%. Br. — Leinöl ohne Faß 12 it dr er. Br. — Rüböl 
Rüböl, Sept.. 9% | 94 Oeſtr. Nation.⸗Am. 558 | 55 obne Faß 94 i der en Br. — Mübkuchen er GR. 72 Br: 
Spiritus unverändert, Deitr. Banknoten 891 | 89%, Br. 69 Ar Gd. — Spirſtus⸗Bericht. er 8000 % Tralles und 
Sept. 19: 1951 Ruf. Banknoten. 838 833 | in often von mindeſtens 3000 Quart, feit und höher, loco ohne 
Fruͤhjahr .. 1 181 Amerifaner .. 76% 76 Faß 214 „ Br, At . d., er September ohne Faß 21} 

De Kalle - 10 14 —— tal. ag 13 168% 1858 = 1 8 12 . >. 
0. 8 8 Danz. v.⸗B. A K „ 3. Septbr. 7 8 eizen wenig verändert, 
Staatsſchuldſch. 832 833% WechſelceursLond. 8 Yr 2125 % gelber inländ, 74— 76 PA feiner 78—7 2 RN unter 


er . 
N — en⸗ t. 
Grepitactien Abl ocietät.] 


Frankfurt a. M., . 
ſteuerfreie Anleihe 518, 


Amerikaner pr. med. 75 16, loco 53 — 55 


2 
53 „ September⸗Octbr. 54, 534 * bez. und 


Gd. — woche loco feſt, Termine matt, 
1860er Looſe 743, Lombarden 1938, Staatsbahn 2588. Günſtige] Ee, feiner? 2 
timmung. 0 „ 533 . Gd. October⸗November 521 * bez., 
Wien, 3. Sept. Abend⸗Börſe. Creditactien 211,80, Beübjaht 515. % Br. u. Gd. Gerfte mehr offerirt, Ye 17504 
Staatsbahn 248, 70, 1860er Looſe 83,70, 1864er Looſe 94,20, loco Oderbrucher 51—514 %, feinſte 52 %, Unger. nach Qual. 
Galisier 208, 25, Lombarden 180, 30, Napoleonsd'or 9,14. — | 48 51 4% Safer ſtils, 7 5600 4 loco 33-34 , Frubſahr 
Sehr feit. geſtern noch 4/50 % 335 ie bez., heute 334 ½ Gd. — Erbfen 
5 3. Sept. [Getreidemarkt.] Weizen und ohne Umſaß. — Rüböl ſtille, loco 93 % Br., er September: 
Roggen feſt. een m Septbr. 5400 Pfund 129 Bancothaler October O4 I Br. Het %. Gd. April Mai 91 * Br., 
r., 128 Gd., r Septbr.⸗Octbr. 1245 Br., 123 Gd., der Octbr.⸗ Gd. — Spiritus feſter, loco ohne Faß 8 * bez., m 
Novbr. 121 Br. und Gd. Roggen Yr Septbr, 5000 Pfund 92 Faß 19.4 Ar. bez., Sept. 2 85 d., Septbr. Oc 
r., 91 Gd., er Septbr⸗Oelbr. 92 Br. 91 Gd. 7 Octbr.s | tober 188, ie 2 1 r., Oetbr⸗November 17% , Br. 
Novbr. 91 Br., 905 Gd. Hafer ftille. Auböl rubig, loco 204, und Gd. Frühſahr 17 Gb., 3 Br. — Regulirungs⸗ 
dr Septbr.⸗Oetbr. a Hr April: Mai 20%. Gpiritus geſchäfts⸗[ Preile. Weizen 744 %, Roggen 531 Ka, Rüböl „Spiritus 
os, 74e Septbr. zu 201 angeboten. Kaffee ruhig. Zink ſtille. — | 19% . — Hering, Schott. crown und Fullbrand, Nordischer 
ea eg Sept. Perl PR 5 4 . 52 her Neat er 1 15 rn 1215 
remen, 3. Sept. Petroleum, raff. e, weiß, loco 61/2 „bez., Fraſerburgher Brand Pr Septbr.⸗Lieferun f 
do. Jer Octbr. ’ ‚Falls che 1 bez., ungeſtempelter Ihlen 9 tr. bez. a 1 8 Glen, 1670 


b . 
Amſterdam, 3. Sept. n (Schlußberiät,) 
19. 


. bez., N S 
ert, e Oetbr. 201, er März 


7 
. e Baumöl, M 


ehr ſchönes a ineſchmalz, Ungariſches 7 str. bez., 
e , d K e 1 e . dee u ze ara e en 
i alieniſche 5 ente 524. mbarden 8 erlin, 3. Septbr. en loco 2¹ 

Aken, 151, dee Jade. de 1822 el ue de 1803 | nad) Qualität hodkunt poin. 78 Ful, 1, One 00004 de. 
884. Silber 0 Türkische Anleihe de 1865 39. 8, rumäs | Sept⸗Oet. 66-654 Zhlr. ba, de. Sct⸗Nop. 65 Thlr. ö. 

niſche Anleihe 804. 6% Verein. St. 9er 1882 71K. Roggen Loco 9. 000.4 55 — 565 Thlr. bz., ſchwim. 83/85.4 80 b 
London, 3. September. Bankausweis. Notenumlauf Im Sept.:Detbr. 54—55— 547 Thlr. 2 — Gerſte loco — 
24,307,105 (Zunahme 351,475), Baarvorrath 20,846,653 6555 750% 44 — 54 Thlr. nach Qualität. — Hafer loco — 
Koll, 72889 Notenreferve 10,422,450 (Abnahme 239,255) 3 Egg le. us Qual., 70 bz 
St. — Erbſen der 2250 % Kochwaare 58 — 70 lr. nach 
Liverpool, 3. Sept. (Von Springmann & Co.) [Baum- Qualität, Futterwaare do. — Raps Jer 1800 70 — 78 Ahle. 
w olle. 10:—12,000 Ballen Umſatz. Ruhig, aber feſt. Mid- | Nübfen Winter 7577 Thlr. — Rüböl loco Pr 
dling Orleans 114, middling Amerikaniſche 11, fair Dhollerah Eh, 100% ohne Faß 9 Thlr. — Leinöl loco 12 Thlr. — 
midbdling fair Dhollerah 7, good middling Dhollerah 7}, fair | Spiritus or % loco o. F. 20 — . Thlr. bz. — Mehl. 
Bengal 7, new fair Domra Sz, good fair Oomra 81, Pernam 11, Weizenmehl Nr. 0 51 — 5 Thlr., 0 u. 1 5½4—45 Thlr., 
Roggenmehl Nr. 0 44 — 4 Thlr., Nr. O u. 1 4-33 Thlr. Ya 


ahn⸗Actien 545, 00, 


Standard white) Etr. 5 Faß loco 74 Thlr. 9 
reich — Pr mit 5 4 Thlr., Sept. Oetbr., 


ctbr.⸗Nov., 


Schottiſcher Heringsfiſchfang. 
Wick, 29. Auguſt. Auch die letzten 5 Fangnächte waren ſehr 
ungünſtig, in zweien konnten die Böte gar nicht in See ohne 


aris, 3. Sept. Aübsl Ye Septbr 81, 50 obr.⸗ und in den übrigen 3 Nächten kam der dritte Theil zurück, ohne 
Decbr. 88,00. Mebl Ar Septbr. 64, ra ee 00, | die Netze ausgeworfen zu haben, ſo daß der Fang dieser Woche 
Spiritus Yar Septbr. 72, 50. — önes Wetter. nicht 1000 Crans dem — 3 binzufügt, ebenſo haben die an⸗ 
Paris, 3. Sept. Bankausweis. Vermehrt: Baar⸗ | deren Stationen an dieſer Küſte wenig gefangen. Der Geſammt⸗ 
vorrath um 4%, Notenumlauf um 18% Millionen Francs. Ver: fang ftellt fi niedriger als ſeit 30 Jahren und man hegt wenig 
mindert: Portefeuille um 325, Vorſchüſſe auf Werthpapiere um Hoffnung auß Beſſerung, da nur noch 5 Fangnächte bleiben un 


5, Guthaben des Stagtsſchatzes um 327, 

Aria em 0 Mili 1285 4, laufende Rechnungen der 
Getreidemarkt. —. ann 

Raffinirtes, Type weiß, loco 49, He i 49, = 


Newyork, 2. Sept. [Schlu ße ourſe.] ( atlantifdjeß de 


bei dem unbeſtändigen Wetter die en vom Ausgehen abge: 
ſchreckt werden, obſchon reichlich Fiſch an der Küste iſt. Bei gu⸗ 
tem Wetter iſt für die . Woche ein guter Erfolg zu erwar⸗ 
ten, obſchon Niemand mehr auf einen Durchſchnittsfang hofft. 
Im Ganzen ſchätzt „Northern En ign“ den Fang von Peterhead 
bis Ju incluſive auf weniger als die Hälfte wie gleichzeitig 
vor. Jahr. . 


Gold⸗Agio 441, Wechſelscours a. London in Gold 109%, 6% Ame⸗ Schiffs ⸗Liſten . 

rikaniſche Anleihe Yr 1882 1133, 6% Amerikaniſche Anleihe Yr er, 3. September 1868 : 

1885 1110 10/0 er Bonds 105 „ . e R Parow, dd Bond An ben 
’ „ e, z 


von Jasmund mit Kreide. — Wothke, Ernſt Julius; h 
Timme, beide von Bremen mit Galen Severling, 
Ge. Graber As 

ohlen. — enten, | t, Windau, nach Rends r 
ſon, Margarethe, Elbing, nach Heppens, beide = : Sal Kae 
ung 


Friederike Wilhelmine, Alla, beide mit 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 4. Septbr. fen, Aurora, Kopenhagen, Thran. — Joergenſen, Maria, 
Weizen u 9100 FR. 505— 605 u ra Kromann, Anna Catharina Br Marſtal, dete alf 
a 


en 4910%, alter 118% 2 5 5 

R 4813 396.4085. 2. 375, friſcher 130/31 
r 4320, kleine 102 . 342, 

Erbſen Ar 5400 weiße Æ 444. 

Rapps der 4920, Z 5025221. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 4. September. [Bahnpreiſe. 
Weizen, friſcher, bunter, hellbunt und faba 129228. 
130/132 134/135/136 von 90—923/95,97—100/102 


par 85 &. 
Roggen 130 — 1331347 von 65166167671 5% 


* 1 
etournixt: Albrecht, Carl. 
Den 4. September. Wind: NW 


Angekommen: Diesner, \ ; 
ee Mlne, ade mit Toben Sun ee 
Anlommend: 1 Jacht. N 


Verantwortlicher Rebacteur: F. Nidert In Damig. 
Metecorologiſche; Beobachtungen 
e e mm w 
S Par.⸗Lin. Green. 


9 4| 338,20 186 W. friſch bell und bewölfl. 
Ne 811 #. i J 338,19 | 118 Wess, icht, bell und bemöl 
Erbſen, 73—74 . ir 90 K. 12 338,27 + 15,2 WSW., mäßig, hell und Denn 


Dividende pro 1867. 


2 — 5 I 0 
Berliner Fondsbörse vom 3. Sept. „sie Lit. J. u. . 134 3 184 6 | Wreupifge Bands. sers: bi Wechſel⸗ZLvurs vom 3. Sept. 
5 do. e 1 Ai 166 ie 1 5 m 1 8 0 Seer ſde 88} 63 
Eifenbahn-Aetien. Defier, anz⸗Staatsb. 85 5 | 1464-4 bz er 5 54,55 5 95 = Gleiche +. 905 bz Amſterdam kn 
Dividende pro 1867. 30 She Sudan t Pr der 5 744 7 u G do. 1859 954 b Ausländiſche Bond da. 14 n. 
en⸗Düſſeldorf 41 31 — — einiſche 5 „. 4 117 65 do. 1856 96 bz Badſſche 35 Fl⸗Looſe — 305 B Hamburg IM 2 
⸗Maſtricht — 4 | 32 9 do. St. Prio 7 ei. * do. 1867 954 b Damb. Pr⸗Anl. 18603 455 5 . 350 on. 

Amſterdam⸗Rotterd. | 54 4 101 Gen Kabebaln x 054 29 b do. 50/52 4 | 884 bz IS wediſche Looſe 10% B Ih ondon on. 

Bergiſch⸗Märk. A 7 a 133 8 Ruf Giſenbahn 5 5 84 6 do. 1853 4 88f bz Oeſterr. Meta 514 © 1 A Shan... = 

Berlin nhalt 4 1198 Star; 5 15 44 45 934 Staats⸗Schuldſ. 3 834 bz do. Nat.-Anl 557 G ien Oeſterr. W. 8 T. 4 

Berlin-Sambıng, 9 ja 1169 © Südöttere. Bahnen | 68 5 | 1104-4 i Staats Pr⸗Anl. 3120 5 do. 1854r Looſe 4 | 69 3 We 2 Don. 

Berlin⸗Potsd.Magdeb. 16 4 1189 ba Thiel 8 4 139% ® Her Sd e 10% 8 do. Creditlooſe 804 et h Kugskur 2 Don, 388288 

Berlin⸗Stettin 8 4 11314 bi ſiringer Berl. Stadt⸗Obl. 5 1025 do. J1800r Lone 74 bz Frankfurt a, M. 2 M. | 56 28 0 

Böhm. Weſtbahn 5 5/0748 o. do. 4 964 bz do. 1864r goose 56 © eig - Tage 4 M® 

Bresl. Schweid.⸗Freib. 8 4 117 b: 2 —ů I kur K. Pfdbr. 46 24 Di ſſsengl. Anl. 887 G Peiersb ne 4 925 u 

BriegReiite ER, Bank: und Induſtrie-Papiere > neue 3, 855 0 0,700, 18 87% 0 et Al 15 

Coͤln⸗Minden 8 7—7˙⁰⁰A 125 1 HERR b Oſtpreuß. Pfdbr. 33 78 | do. engl. Stck. 18645 917 6 Warschau 8 Mon. 65 91; bz 

Coſel⸗Oderberg (Wilhb.) 4 4115-115, bz : ; do. x 485 bz do. holl. do. 89 N ; au 8 Tage |6 | 83 b 
Do. Stamm⸗Pr. 45103-111463 Dividende pre 1p®T. 3. Pommerſche⸗ 33 754 63 do. engl. Anleihe 55 B Bremen 8 Tage 311111 

do. 5 5 1104-111 bz Berlin. Kaſſen⸗Verein 94 4 | 1585 B do. „ 4 843 bz Pi, 1094 114 bz u | 
dwigsh.⸗Berhach 9% 4 1581 5 Berliner Handels⸗Geſ. 8 4 119 et bz Poſenſche⸗ 4 — — ir 9. 18661 5 1144 b Gold. und 

Magdeburg⸗Halberſtadt 13 4 11 by Danzi 54 4 | 1084 5 b. neue % — — 0. F. Mn. Stiegl. 5 | 708 6 ud Papiergeld. 
Magdeburg⸗Leipzi 4 219 B Disc.⸗Comm.⸗Antheil 8 4 118 b do. do. 4 851 bz do 6. 0. 79 Fr. B. m. R. 99 Napf. 5 12 

Mainz⸗Ludwigshafen 4 135 bz Königsberg 654 | 111 8 Schleſiſche Pfdbr. 3) 814 ba Hull Boln. Sch.⸗O. 677 B „ohne R. 99 bz Led'r. 1113 6 

eder be 4 80178 bz Magdeburg 4 4 94 B Weſtpreuß.. 35 76 G Poln. Pfdbr. III. Em. 61 G eſterr. W. 89% bz Spgs. 6 24 

Niederſchleſ.⸗Märk. 4 4 G Oeſterreich. Credit. 71 5 933-94 bzu do. neue = 4 83 bz do. Pfdbr. Liquid. — Penn. Bin. — Gldt. 9 10 2 

Niederſchleſ. Zweigbahn 31 4 | 824-814 bz 1 d le 5 3 10 2 aD. neuete : 15 a bz — = 9 20 92 B Ruf be. 92 8 Gld. & 406 b 

reuß. Bank⸗Antheile 5 u „0. „ Part. ⸗O. \ Dollars 1 1 ; 
| emm. R. Yrthatbant 455 4874 a Kur⸗ulN.⸗Reuthr. 4 904. Amerik. rückz. 1883 * G, Silb. 29 25 


Als Verlobt 1 : LG eee BREITET zen 1 757 : ; 
r , Ss. & fundüge 
ee er Danzig. 2 27 FE: 58 8 8 Aufnahme. Auch ſteht ein Clavier zur Benutzung. 
N rlobte empfehlen ſich: Erg F T 3 
* NE e Schuhwaaren. w n 28 Gartenbau⸗Verein. 
Lewin Salamon, = 8. ommerz, Herbſt⸗ und Winterſchuhwaaren in vorzügl. Auswahl. 83 2 8 Sontag, den 6. Septenb det ein 
Pr. Stargardt. ellen. x E 8 uff. Tuchſchuhe, Stiefeletten mit und ne Elaſten, 86 General: Verfa a 4 * — — e 
Das Königliche Magazin SSt mit diden gummirten Tuchſohlen und mit Tuch u. Lederſohlen, Sa zu Oliva, Nachmittags 3 Uhr, flait. en 
* ia # fr | 8. 8. Beſte Sorten Gummiſchuhe und Boots billigſt empfehlen 87881 r 8 5 
zu Danzig kauft fortwährend | IB: | +27 Oertell & Hundius 30:18 
Heu und Noggen:Langitroh,. ei 23 | (9 72. Langgaſſe. 283 3 10 Beniligun dere zu Brämien ; 
[ A ti 3) PR 4 3 AA! 1 E 2 fle Gen den Antrag: ein Stipendium 
2 2 5 i rößt. Au iſen. 2 2 etr.; 
D 3 I E on $ S 2 I = —— Spielwaaren in größt. Ausw. zu — bill. Preiſen —.— 3) Ballotage über neu en Mitglieder. 
Sonnabend, den 5: September 1868, In Frankfurt a. M. wird mit der Gründung einer Mit di TPIRT bla 
’ t dieſer Verſammlung wird eine Obft 
Nachmittags 4 uhr H ich = 2 \ \ ch ft f vir bite 
werden die unterzeichneten Mäkler in Weichſel⸗ agelver 1 erungs Actien⸗Ge ell f e re Thier 
münde auf Verfügung des Königl. Commerz, | vorgegangen. f 3 Beſizer von Obſt, weiche ſich hierbei betbei⸗ 
und Admiralitäts⸗Collegii die aus dem Schiffe Dieſelbe ſoll 2 Millionen Grundkapital befiben, wovon 1 Million Thaler L ligen wollen, werden ernebenft ersucht, Bi un 
„Emma“, Capt. Wewezer, entlöſchten: emittirt werden. Dieſe 1 Million Thaler beſteht in 4000 Actien ha 250 Thlr. mit 20 % Ein: Früchte bis Sorma bend der 5 d M. Dit 08, 
1 Stück eichenes Schl fh 914 sahlung oder Thlr. 50. Es find hierauf feit ca. 6 Wochen bereits 500,000 Thaler gezeich⸗ an Herrn Handelsgäriner Lenz — —— 
eiche net worden. g enz * 
150 fſichtene Halbhölzer, Derr Actien⸗Nebmer hat vorläufig eine Anzahlung von Thlr. 5 pro Actie zu leiten, die — . eee die Weiterbeforde 
589 Splittholz, bei der ſpäteren Einzahlung der 20 7 vollgiltig in Verrechnung kommen. a 1 — — EIER 
12 Zragebalfen und Paß . eichnungen auf Actien dieſer Geſellſchaft werden entgegen genommen, wie auch jede weitere | dach Oliva 3 R he tag 12 
gegen baare Bezahlung verkaufen. Das Holz liegt Auskunft bereitwilligſt ertheilt in ; (79) Uhr, Wollwebergaſſe No. 10, entgegen A — 
. Herrn mn Danzig Ziegengaſſe No. I im Comtoir. (10011) Der Vorftand. 
Pro 85 9 a eee ))VTTFFTTETFTCTCCCCCCCC Tg rere 
Teilen. Joel. Stand der Lebensverſicherungsbauk f. D. in Gotha „Militair- Verein, 
Dampfer-Verbindung g ran am 1. September 1868. General⸗Verſammlung in dem früheren Wel 
5 Danzig Stettin. Wee eee eee 32,525 Berf. ſchen Gtablifiement, jetzt Herrn Hübner, am 
Dampfer 70 eg ie gebt Been ee 5 59,209,600 Ti. Dlivaer Thore ferne‘ N} 
ö " 5 . Met } eit 1. Januar: N 2 — Fu: 
Sonntag, den 6. die. Mts., Morgens r, 7... ne» iR 2.120 Perſ. Spliedt's Garten 
von hier nach Stettin. Näberes bei (10025) , Verſicherungsſumme a 4.011,600 Thlr. A 8150 > 
8 l Ferdinand Prowe, Einnahme an Prämien und Zinſen ſeit I. Januar 1,700,000 „ in Jäſchkenthal. 
5 Maälzergaſſe No. 4. Ausgabe für 442 Sterbefälle . Wa anche 00 in Sonntag, den 6. Septbr., Concert der 
: 1 5 Balten % e e „ed. ‚ne 15,100, 00 „ Violin⸗ u. Cello⸗Virtuoſiunen (Geſchwiſter) 
l tettin Dividende der Verſicherten im J. 1869. 22 Proc. Frl. Jewe, der Sängerin Frl. Kahle und 
2 - 5 ge —— 1869. „„ „ des Pianiſten Heren Winker. Anfang a 
liegt in Ladung und hat noch Raum für Güter erſicherungen wer “Albert Fubrmann in Danzig- Uhr. Entree 2½ Sgr. UN 
der ſchnellſegelnde J. Jacobſohn in Berent. Seebad Westerplatte. 
8. Rabow in Carthaps. an Sonntag, den 6. September: 


A. I. Klipperſchooner „Carl Pe . A. Preuß jun. in Dirſcha 


Anmeldungen nimmt entgegen A. 3 5 u. 
8 Rentier Nicolaiski in Hohenſtein. 
F. G. Reinhold. Stto Schmalz in Samenburg, 
— Bureauvorſteher L. v. Zatorski in Löbau. 
A. Moerler in Marienburg. + 


1 dem Schiffe „Berlin“ vin ich am 2 Sep⸗ . Lehrer Bona in Mewe. — 
tember c. mit Kohlen in Neufahrwaſſer eins Apotheker Mulert in Neuſtadt: 8 "ON 
etroffen und löſchferkig geworden. Die Löſchtage Kreistarator E. Korella in Roſenberg. GROSSES CONCERT 
haben mit a 3, — angefangen ; bis jetzt zw 2 | mouns ‚eseif nes __} N 12 = Reg 22701000000 
Te Solche 225 Nagnich für den ie ieh p. Etr. 18 Sgr. incl. Sack 1 für das Cqmtolr, auch für ein | Negts. No. 4 unter Leitung des Kapellmeiſters 
gitimirten Connoſſſemente⸗ Inhaber. b 00)“ Viehſalz bein a hi durch. Makler Munig, N 8 10 . Decorati 1. 8 luminati 
— . Lü 8 sucht dure er Mon 0 „ e 
arne Rud. Malzahn, Srygenmantt | dee Makler Mönle, No. 9 LE ation, Illumination und 
ne eg n junger Mann von auswärts, welcher — FJ euer werk. 


— Fre Nas Garten: Gtablifjement die „Harmonie“, zu Ein A UN, 2 

LET EICHE NH Ohra bei Danzig, beſtehend aus einem Re; längerer Zeit im Verſicherungsweſen für Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr 
94 5 | Haurationslotalinel. Saal, Wohnung nebſt Zube» Feuer und Leben als Gomtorüit gearbeitet und Kinder 1 Sgr. Tagesbillets (3 Stück für 10 Sgr.) 
2 ® hör, Stallung, Remiſe u. neuer Kegelbahn, einem als Acauiſitair noch arbeitet, und als Letzterer ſind zu haben in den Conditoreien der Herren 
0 großen Garten mit Park, Fontaine, Orcheſter, ſprü Erfolge erzielt, ſucht unter 1 An⸗ Grentzenberg und Sebaſtiani, ſowie bei Herrn 
& + Lauben, Tiſche u. Bänke u. Gemüſeland, auch voll- ſprüchen eine Stellung. Gefällige Offerten were Poll (Bobannisthor) und bis 1 Uhr Mittags in 

empfiehlt bereits in großer Aus: ſtändigem Inventar, iſt billig von October ab zu den unter K. C. poste replante Elbing. . meinem Reſtaurationslokale (Weiterplatte). 
3 verpachten oder auch das ganze Grundſtück, ca 16 Holzm arkt No. 4 ist ein freund- ie noch ausſtehenden Dutzendbillets konnen 


wahl das Neueſte von m 2 1 5 der i 
„ Morg. groß, mit geringer Anz, zu verkaufen. Nä⸗ liches Vorder- in der Art verwendet ; - 
Herbſt⸗Kleiderſtoffen. 8 e ode in Danzig, Mugarten Ne Wa. | zimmer 3 Treppen hoch sofort zu vermie- derſelben einem Tag ie e Stück 
4 Funde gehende goldene Cylinder⸗Damen⸗ then. Näheres im Oomtoir ( 1a u Der freie Eintritt iſt für heute voll⸗ 
———ů—ů — 7 Uhr, die 24 % gekostet, iſt für 14 9% zu er Unterraum des Speichers (genannt ſtändig aufgehoben. (78) 
3 Aeltere Partien zu bebentend 35 verkaufen Scbeibenrittergaſſe Ro, 4, 1 Tr. hoch. der bunte Hund) in der Münchengaſſe — e. Müller. 
berabgefeßten erer Eine Dampfdreſchmaſchine in vom 1. Oaober ab zu vermietet Selonke's Etablissement. 


f 0 Welle ö 8 1 
ö 2 ee iſt sflig zu ermiethen. Mäheret & 5 Näheres Ketterhagergaſſe No. 22. Wee 05 September: Rufer en er 
f 5, ir en 12 u. 170 f J 41 
Haarlemer Blumenzwiebel Sete deere e . Beer Gaſthof und Peuſtonat eunagirten Büuftler, U, i 4 
a 2 . 


in ausgezeichneter Qualitat empfiehlt billigſt 3 20 rohe Spiritus fäſſer, ein voll⸗[ vis-a-vis dem f mig mit comfers | sewöhnli, von 8} Uhr a 2. 
J 6. Reiche 15— 0 ſndiger Deſtillir⸗Apparat von tabler Sun deb freier Lage und bil⸗ Vi t 3 2 heat 
(68) 287 903.1 200 Quart, ein Rollwagen billig zu verlaufen ligen Preiſen empfiehlt | (9741) ctoria⸗ ler. 
Nieberitadt, Hintergaſſe No. 4. Langfuhr No. 66. 9900 E. Schmidt Beſitzer Sonnabend, 5. Sept. Gaſtſpiel d Königl. Sof 
Ungarische 230 ſehr gute felte Hammel u. Schafe ſtehen ee 15) > 0% .; &aufpielerin Fräul. ate Herrlinger: Auf 
Weintrauben, ) en Haupt⸗Verein e e a nitedenem: 
g akow. 2 cten von Bauernfeld. Hierauf, au angen: 
= 7 au Die ſchöne Müllerin, Luſtſpiel in 1 Act Son 


empfiehlt eld auf Wechſ el bd Snpoibeten kauft 
u 


J G A m ort H en Pianowski, oggenpfuhl No. 22. Weſtpreuß. andwirth gi B. Schneider 
Arche Loben Adel empfichlt ih e b jr. ſaure Gurken u. 
r 5 000 E 5 * del de fih aa arc 155 N Sonnabend, ven, 5 Vormittags Diesjähr. ſaure urken u. 


T nn ; 2 ä A tariat zu Danzt 2 
A 4 Feſtlichk. ſow. in w. auß. d. Haufe. Näh. Dienerg. 15. „ i 7185 3 1) Str 
mer . enge Bücklinge, rich (Sin Mia, orenlier Steindruden, dr ber | Sem jagen ee e Ben milde S riemelgurken 

ge ’ = br „I ſonders auch erfahren im Farben⸗ und Ueber: vorgelegt werden emp a b. H. Gene 5 ) 


1 | 
{ Fi 1 0 druck, wird zum Geſchäftsantritt in 8 bis 14 { 44 |, i. E. Geng 
die Oſtſck Ficcherei⸗Geſelſchatt Yen chat e e e e de e, Echte norweg. Auchobis 


i ungen erbittet ſich die 9 N 5 
I" K ae ic nein Lager von Zalldhen We Kithograpbilce Tae und Bapierfanblung von Ne eb ebend n Landi ihafiicen empfiehlt 
küchen) zu billigen aber feften Preiſen & Stack — G. Stellmacher in Elbing. Ausſtellung; TÜRBIUNRE F. E. Gossin 
Ke 6, . 5, . d, Red Se 2, G I. 15 ine anft. bed. Kinderfrau, w. auch ſchon einige | 2. über Einrichtung von Hypothekenmärkten 3 „E., U 5 
F. W M Hahn Breitgaffe 80. E Jahre beim Wittwer die Wirihſchaft geführt. 3. über, Schaffung einer Centralvertretung ber | . Jopen- und Portechaiſengaſſen⸗Ede No. 14. 
a W. Halzann, Diet MI O9. weise nach J. Hardegen, 2 Damm 4. (660) Landwirth en. (9591) 15 6 M . — 70 8 = 
| Ma j chin enko 0 len 2 bra chb. Ladenmädchen f. Materiale u. Schant- ie Hau ie „ August 1868, ö Ede arienwerder. 6 
us dem Schiffe ofſerirt billigft (9985) geſchöht mit g. Empf. weil. nach J. Hardegen. Die Haupt⸗Verwaltung des Vereins DW Sitte un linen umer bekannter Arges 
8 Rudolph Lickfett, 1 Kaſefabritant, zur Lieferung v. Butter u. L. Käfe, | Weſtpreußiſcher Landwirthe. Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
Burgſtraße No. 7. wird geſucht. Adr. unter No. 57 Exped. d. Ztg. Conrad. Martiny. in Danzig. 
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